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Ui» MrWejie».
Das Programm der Konferenz.

,, Ans London wird gemeldet : Am Samstag
l>ndet eine Sitzung des englischen Kabinetts statt , uni

Haltung Großbritanniens in den Fragen , die auf
Konferenz des Obersten Rates zur Behandlung

"Amen, zu beschließen. Lloyd George  und Cur-
W fahren am M o n 1 a g um ll Uhr vorm , nach
t̂ aris ab.
. Wie der politische Vertreter des „Daily Chronicle"
Meldet, werden in den wahrscheinlich am Montag be-
Inenden wichtigen Erörterungen der alliierten Fi-
^yzvertreter die im Zusammenhang mit der Konferenz
ks Obersten Rates stattsinden und die Frage der

putschen Reparation  sowie andere Fragen
"reffen, auf britischer Seite Sir Robert Hör ne

„’b mehrere Vertreter des britischen Schatzamtes teil«^hmen.
. Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele-
^aph« schreibt: Zwischen den hauptsächlich beteiligten
"achte,, findet augenblicklich ein lebhafter Gedanken¬
austausch über das Programm  der bevorstehenden
oariser Konferenz des Obersten Rates statt . England

daß die Konferenz nickt lange währen wird und
einen baldigen Abschluß dadurch ermöglichen,

Ä die Beratungen auf Fragen beschränkt werden , die
^bedingt ohne iveitcre Verzögerung gelöst werden
,Me>l . Unter diesen Fragen befinden sich die o b e r-
chl e s i s che Frage,  die Frage der R Hein-
5 n f I i c n c ii, der K r i e g s b e s chu l d i g t e n u.

?"ch Frage » bezüglich der Bezahlung s weife
,F d e u t f ch e n Verpflichtungen.  Was Ober-
besten betrifft , so scheint trotz der „elastischen Ansich-

der italienischen Sachverständigen bisher wenig
darauf zu besteheli, daß der Ausschuß der L.cch-

l»r zu einer Einigung gelangt . Pessimisten sind da-
x der Ansicht, daß der Oberste Rat letzten Endes nicht
der Lage sein wird , eine konkrete Lösung der Grenz-

Jöe zu finden und sich mit Maßnahmen zur Aufrecht«
Haltung der Ordnung wird begnügen müssen, lvozu

gehörene Entsendung von alliierten Verstärkungen
UN oder nicht. . . .
^ "Daily Chronicle " zufolge ist man ,edoch ,n bri-
Ken Kreisen entschlossen, daß die oberschles>,che Frage
dgiltig geregelt werden soll . Die gleiche Ansicht
*rscht mit bezug aus die Rheinsanltionen.

Die Lage in Oberschlesten.
Auf den Grubenplätzen im R Yb n i k e r Revier

fanden zahlreiche Polenversammlungen statt . Gegen die
Stadt R a t i b o r wird ein förmlicher Bobkott durch-
geführt . Die Bauern der umliegenden Dörfer dürfen
keine Lebensmittel , besonders keine Kartoffeln und kein
Gemüse aus den Ratiborer Markt bringen . Die Stadt¬
bevölkerung ist dadurch in große Unruhe versetzt.

Blättermeldungen ans B e u t h e n zufolge deu¬
ten alle Anzeichen aus einen neuerlich bevorstehenden
polnischen Putsch hin . Der polnische Terror greift im¬
mer weiter um sich. Aus N i k i s ch a cht haben die
Grudenbeamten vor deni Terror fliehen müssen. Auck
in G i e s ch e w a l und I a n o w wurden die Deutsch¬
gesinnten von polnischen Banden zur Flucht gezwun¬
gen . Aus L a u r a h ü t 1 e und N i c o l a u werden
Zusammenrottungen ehemaliger Insurgenten gemeldet,
die schwere Gefahren für die deutschegesinnten Teile
der Bevölkerung befürchten lassen.

Aus Warschau  wird der „Deutschen Tageszei¬
tung " gemeldet , daß die polnische Negierung das Auf¬
standskomitee in Sosnowice  angewiesen habe, un¬
ter allen Umständen vor dem oberschlesischen vierten
Aufstand die Entscheidung des Obersten Rates über das
Schicksal Oberschlesiens abzuwarten . Die Warschauer
Regierung behalte sich den Zeitpunkt und daß Zeichen
zum neuen Aufstand ausdrücklich vor und warne vor
unüberlegtem Handeln , damit sie nicht wieder in der
Ausführung ihrer Pläne gehindert werde . Die Polen
befürchten, aus englische Anregung könne eine zweite
Abstimmung in den südlichen Kreisen vorgenommen
werden , da es sich mehr und mehr erweist, daß der
polnische Abstimmungssieg nur der Angst zuzuschreiben
war , die die Abstimmenden vor den polnischen Banden
hatten . Auch aus anderen Kreisen werden polnische
Maßnahmen gemeldet , die die I . U. K. zu sofortigem
Einschreiten veranlassen sollten . So wurde laut An-
gäbe aus den Kreisen der I . A. K. nicht weniger als
10 000 Arbeiter deutscher Gesinnung aus ihren Arbeits¬
stätten hinausgedrängt . Diese Maßnahmen kommen
hauptsächlich für R a t i b o r , Kofel,  L e o b -
schütz in Frage.

Dr . Wrrth über die Lage.
In einer von etwa fünftausend Menschen besuch¬

ten öffentlichen Versammlung , die von der Handelskam¬
mer Bremen einberuieu war . sprach Reichskanzler

Dr . W t r t h über die w t r 1 s ch a s t l t che L a g r.
Der Reichskanzler führte aus . er wolle keine Rede der
Resignation , sondern der Aufmunterung halten ; die Lo<
sung heiße: Durch Arbeit zur Freiheit!  Es
handle sich — fuhr der Reichskanzler sort — nicht um
vergangene Illusionen derMacht , sondern um die lieber-
zeugung , daß der Kern der Weltgeschichte ein m o r a -
l i s ch e r sei. Bremen müsse ein Ausgangspunkt auct
für die Gesundung des Welthandels sein. Dieses Wie¬
deraufblühen sei nur möglich unter dem Gedanken des
Rechtes, nicht unter dem Gedanken der Macht . Wohin
der Machtgedanke führe , zeige das Schicksal Obcrschle-
siens . Jede Stimme des Rechtes begrüßen wir mb
Dank. Es wäre eine Sabotage des großer
Ideals der Welt,  wenn nicht das Recht, son
dern die Diktatur Korfanths in Oberschlesien zur Gel¬
tung käme. Alle Mächte moralischer Natur müßte»
mit eberner Stimme in die Welt binausmien : Achte
»-en Gedanken der Selbstbestimmung der Völker, ve,
Demokratie und der Freiheit , wenn Ihr das un glück-
licke Europa nicht endgiltig dem Untergang weihen
wollt ! Sieben Jahre sind dahingegangen seit der Un-
glücksstunde jenes Ultimatums . Soll das neue Ulti¬
matum neue Zerstörungen überEuropa bringen ? Europa
kann nicht noch einmal durch neuen Wirrwarr hindurch-
geführt werden . Leider regieren in Warschau politische
Leidenschaft und grenzloser Hochmut, der die Welt nicht
zur Ruhe kommen lassen will . Bremens Arbeiterschaft
und Kaufmannschaft muß zusammenstehen milder Reichs-
regierung in der Verteidigung der großen einheitlichen
Richtlinien der Reichspolitik , die geleitet ist von dem
Gedanken der Erfüllung unserer Verpflichtungen und
geleitet von dem großen Gedanken der Arbeit , des
Rechts und der sozialen Wohlfahrt Deutschlands . Das
Vertrauen in die europäische Solidarität und das ge¬
meinsame Interesse aller Völker an der Freiheit der
Dem ^kartie darf nicht enttäuscht werden.

Unsere Idee ist der Gedanke der e u r o p ä i -
scheu Solidarität  unter dem Wirken der sozial-
politischen Freiheit und der demokratischen Entwicklung
für ganz Europa , Ich hoffe, daß unsere Arbeit nicht
vergebens ist. Ich baue aus die, die uns faires Spiet
zngesagt haben . Eine Enttäuschung deS oberscklesischen
Volkes in der Hoffnung auf eine wirklich aufrichtige
Entscheidung wäre das größte Unglück, das Europa wi-
verfahren könnte. Wir haben Schweres übernommen,
und ich weiß , daß alle deutschen Stämme dem Gedan-
ken der Einheit die schwersten Opfer gebracht haben.
WaS baben wir aerettet aus dem Sturm und Dran«

Liebe erweckt Liebe.
Original-Roman von H. Courths -Mahler.
Fortsetzung . (Nachdruck verboten .).
Formell partizipierte natürlich auch das andere

autpaar an den Ehren dieses Abends . Die jungen
Wien der Gesellschaft debattierten eifrig darüber , ob
tter oder Forst der „nettere " Bräutigam sei. Der
hönere war entschieden Forst nach der Ansicht der mei-
", aber es gab doch viele, die Ritter vorzogen . Daß
" den beiden Bräuten Felicitas Wendland die Pal-
- gebührte , darin waren sich alle einig und Ritter er-
tet entschieden als der Beneidenswerte.

Ellen Volkmer und Fee , die beide fast in demselben
ler waren , kannten sich sehr gut . Sie waren sogar
" der gemeinsam besuchten Pension her befreundet,
"ar hatten sie nicht viel gemeinsame Interessen , sie
lren sich doch immer herzlich begegnet.

Ellen Volkmer hatte immer ein wenig für die
»Ötte, elegante Felicitas geschwärmt. Sie war ein
tinütiges Geschöpf, hatte einen weichen, anschmiegen-
" Charakter und war nur , als einziges und nicht sehr
Mges Kind ihrer reichen Eltern , sehr verwöhnt und
kzärtelt worden.

Als Ellen gehört , daß sich Felicitas am Abend
mit dem ihr als Geschäftsfreund ihres Vaters

°hlbekannten Hans Ritter verlobt , hatte sie sehr be-
'Uert. das Fest im hosräilichen Hause nicht besucht zu
*en.
„ Ihre Eltern hatten es für nötig gehalten , daß
"ey daheim blieb und sich schonte, damit sie heute
' ihrem Ehrentage nicht abgespannt und müde sei.
. Ellen begrüßte nun Felicitas mit großem Ent-

und großer Herzlichkeit.
, -.Ach, liebste Fee, wie reizend, daß wir uns beide
.gleicher Zeit verlobt haben !" rief sie, Fee umarmend

küssend.
Ritter und Forst standen neben den beiden Damen

" rtff, nicku f»*r ckUcken

Diese Begegnung hatte sich nickt vermeiden lassen. Die
Beteiligten bewahrten jedoch ihre Haltung vollständig.
Felicitas sah mit einem eigentümlichen Gefühl in El¬
lens schmales, farbloses Gesicht. Etwas wie Mitleid
stieg in ihr aus, ein Mitleid , mit dem sich zugleich ein
vorwurfsvolles Empfinden gegen sich selbst in ihr regte.

„Wenn du jetzt ehrlich wärest, müßtest du Ellen
vor ihrem Verlobten warnen . Du müßtest ihr sagen:
Traue ihm nicht, er trachtet nur nach deinem Gelde
und wird dich ehrlos verraten , wie er mich verraten
hat ."

Und dann dachte sie weiter:
„Aber du wirst nicht ehrlich sein — in solchen Fäl¬

len hat wolil kein Mensch den Mut , ehrlich zu sein. Auch
du nicht. Du wirst schweigen und es geschehen lassen,
daß dies vertrauende Geschöpf betrogen wird , wie du
betrogen wurdest . Du kannst nur hoffen und wünschen,
daß der armen , Ellen die Erkenntnis erspart bleibt,
wem sie sich zu 'eigen gibt ."

So sagte sich Felicitas , unwillkürlich drückte sie El¬
len wärmer und herzlicher an sich als sonst.

„Mögest du immer so glücklich sein, wie heute,
liebe Ellen, " sagte sie weich und herzlich.

Ellen drückte ihr strahlend die Hand.
„Ja , Fee, ich bin unmenschlich glücklich, Denke nur,

Papa wollte uns seine Einwilligung erst gar nicht ge¬
ben. Harry und ich haben so lange darauf warten müs¬
sen. Im Grunde sind wir nämlich schon seit drei Mo¬
naten heimlich verlobt , wenn auch ohne Papas Geneh¬
migung , um die ich so lange bitten mußte ."

Harry Forst erblaßte merklich unter dem eisigen
Blick, den Fee über sein Gesicht gleiten ließ . Hans Rit¬
ter sah besorgt in das Antlitz seiner Braut und legte
ihre Hand , sie leise und beruhigend drückend, aus seinen
Arm . Fee wandte sich zu ihm und lächelte ihn dank-
bar an . Dies Lächeln erfüllte ihn mit Wärme , wäh¬
rend es in Forsts Herzen Qualen der Eifersucht er¬
weckte. Er gönnte Ritter dies Lächeln nicht, ihm war
zu Mute , als müsse er Fee von seiner Seite reißen.

,®n, f-, — f<*H d- -i r-trf *•: r ' :::

lich verlobt , Ellen ?" fragte Fee im hellen, klingenden
Tone.

Ellen nickte lachend — ahnungslos , welche Empfin-
düngen die drei Menschen bewegten, die neben ihr stau-
den.

„Ja , Fee , Papa hat uns arg zappeln lassen, gelt,
Harry ? Wir waren sehr unglücklich darüber ."

Ein eisiges Lächeln umspielte Fees Lippen , wäh¬
rend sich ihre stolze Seele wieder in Scham und Ver¬
zweiflung wand , weil sie diesen Mann geliebt , der ein
so schändliches Doppelspiel getrieben mit Ellen und ihr.

Harry Forst aber fuhr sich nervös über die Stirn.
„Ich bitte dich, Ellen , das sind doch Angelegenhei¬

ten, die nur uns beide interessieren," sagte er hastig
und wünschte sich weit sort.

Ellen blickte ihn neckisch an.
„Ach, da irrst du sehr, Harry . Brautleute haben für

so etwas immer Interesse . Nicht wahr , Fee ?"
„Mir war das , was du sagtest, jedenfalls sebr in¬

teressant, Ellen, " antwortete Fee , und sie empsano fast
grausame Befriedigung darüber , daß Forst diese Situ-
ation unangenehm war.

„Du hast natürlich keine so lange Prüfungszeit hin-
ter dir , liebe Fee . Dir konnte niemand die Einwilli-
gung zur Verlobung vorenthalten, " fuhr Ellen sort.
„Und für deinen Verlobten — ach, für den gibt es über¬
haupt kein Hindernis . Papa sagt immer : Hans Ritter
meistert das Leben wie einen gut dressierten Gaul , dem
kein Hindernis zu hoch, kein Graben zu breit ist."

Ritter verbeugte sich lächelnd.
„Hoffentlich gereicht mir dieser Ausspruch Ihres

Herrn Vaters nicht zur Unehre, mein gnädiges Fräu¬
lein ."

Ellen schüttelte energisch den Kops.
„O nein — im Gegenteil , ich bewundere derartige

Männer , wie Sie einer sind, Herr Ritter . Wir schwa-
chen Frauen lassen uns nur zu gerne von männlicher
Stärke und Kühnheit imponieren . Gelt , Fee — wir ha¬
ben in den Pensionen immer von solchen Helden ae-
!\ T- .". Ni .I  v u nnu ' Hiiiin  ir . !Vri



oes Wetttrieaes ? Die Macht ist in Trümmer verfun-
ken. der Wohlstand ist vernichtet und die Herrlichkeit ist
versunken. Eines aber haben wir gerettet : Die Ein¬
heit des Reiches , die Einheit unserer
Wirtschaft  und die Hoffnung, daß wir in der
Einheit , in der sozialen Freiheit , in der Demokratie u.
in der Gerechtigkeit unseres Glückes und unserer Wohl-
fahrt wieder neu aufblühen können.

Dies wird Opfer kosten  von allen Seiten.
Wenn Sie wissen wollen , welche Opfer bluten werden
müssen, so fragen Sie den Finanzmintster de- Reiches.
Ohne Opfer ist das Vaterland verlo-
r e n . Aber allen denen, die noch an den alten Zei-
ten hängen , nehme ich es nicht übel . Der Gedanke ist
ja zu verlockend, sich in die Vergangenheit zu vergra-
den. Aber nehmen Sie die neue Verfassung des Nei-
ches her und lesen Sie die einfachen und schlichten
Worte , die an der Spitze stehen, wo eS heißt : Das
deutsche Volk, einig in seinen Stämmen und von dem
Willen beseelt, sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit
zu erneuern , hat sich diese Verfassung gegeben, und ich
darf ergänzend hinzufügen , den deutschen Volksstaat
gegeben. Lassen wir uns nicht Niederdrücken von dem
Gedanken, was Hintee uns liegt . Gewiß gedenken wir
dann und wann in Treue der gefallenen Brüder und
Mitmenschen, die zu Millionen auf den Schlachtfeldern
ruhen , aber wir wollen uns nicht Herabdrücken lassen.
Wir wollen nicht in Tränen sinken. Auch ü b e r die
Gräber wollen wir wieder vorwärts
schreiten  und die Menschen vorwärts fiihren zu
großen Zielen , vorwärts und wieder auf-
wärtS zum Licbt und zum neuen Glück
und zur Gerechtigkeit für das deutsch«
V olk. _„

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim, den 6. August 1921.

* Regen. Menschen. Tiere und Pflanzen atmeten
auf als am Mittwoch Abend die wochenlange Dürre und
tropische Hitze durch kräftige Gewitter von erheblicher
Ausdehnung unterbrochen wurde. Gegen 6 Uhr zog
sich der Himmel, soweit der Blick reichte, mit Wetter¬
wolken zu und belebte die Hoffnungen wieder etwas,
daß es endlich doch einmal zu Niederschlägen, auf die
alles sehnlichst wartet, kommen möge. Die Hoffnung
wurde diesmal nicht zuschanden, es begann in kräftigem
Gütz erst wie üblich als Begleiterscheinung bei Gewit¬
tern zu regnen, danach gingen die Niederschläge noch
mehrere Stunden bis tief in die Nacht hinein in weni¬
ger scharfer Form nieder. Wenn es bei dem hohen Grad
der Austrocknung des Bodens natürlich auch noch nicht
genug geregnet hat. so war doch die Waffermenge an
sich immerhin erheblich und hat zweifellos ihre gute
Wirkung gehabt. Die Feldfrüchte werden davon auf
alle Fälle profitieren. Erfreulich ist. daß unsere ganze
untere Rhein- und Mainebene in Gleichmäßiger Werse
von dem edlen Naß beglückt worden ist. Von allen
Setten kommen die Meldungen über erhebliche Nieder¬
schläge. Auch weiterhin im Reich haben starke Gewitte-
mit Regenfällen sich eingestellt, zum Nutzen der allger I
meinen Ernte. Vor allem werden die Kartoffeln den
Vorteil haben. Zu einem durchgreifenden Wetterumschlag
mit Regenfällen vor einigen Tagen ist es im Anschluß
an die Gewitter nicht gekommen, der hohe Druck über
dem Festland hat sich nach der geringen Störung in
seiner Herrschaft behauptet, so daß der Himmel
wieder in reiner Bläue strahlte. Immerhin ist der Nach¬
weis erbracht, daß das Wort Regen doch noch nicht
aus dem Vokabularium gestrichen worden ist. Etliche
Gewitter wie die gestrigen könnten gerade für unser
ohnehin trockenes Gebiet von großem Segen sein. Zwischen
hinein kann ja ruhig die Sonne wieder scheinen.

Sommerfest. Wie aus dem Inseratenteil heutiger
Nummer erfichtlich ist. findet das schon früher bekannt

gegebene Sommerfest des Gesangvereins Liederkranz
morgen Sonntag nachmittags 4 Uhr im Garten zum
Taunus statt, der Verein ist bestrebt, die Teilnehmer
der Veranstaltung in jeder Weise zu befriedigen und
ist daher der Besuch jedermann nur zu empfehlen. Bei
Regenwetter findet die Festlichkeit im Saale „Zum
Hirsch" statt.

Der Roman im Film. Am Sonntagabend 8*/»Uhr
kommt in den Maingoldlichtspielen der bekannte Roman
„Dein ist mein Herz" von H. Courths-Mahler zur
Vorführung. Eine sehr wünschenswerte Neuheit die
auf vielseitigen Wunsch von der Geschäftsleitung der
M. L. Gesellschaft nun auch hier zur Vorführung gelangt.
Der Film zeig'net stch durch seinen Inhalt , der ja jedem
bekannt sein dürfte, seinen wunderbar schönen Photografien
und glänzende Ausstattung, aus und dürfte jedem Zu¬
schauer unbedingt gefallen Außerdem kommt ein gutes
Lustspiel zur Vorführung und zwar „Pumps &. Co."
zum Totlachen.

Weltschreiben. Zum dritten Male in diesem Jahre
geht an die Stenografendes Gabelsbergerschen Systems
der Ruf sich am Wettschreiben zu beteiligen. In der
heutigen Zeit, wo in Deutschland an einer Einheits
Stenografie gearbeitet wird, muß es die Pflicht eines
Jeden unseres Systems sein, würdig die Farben ' des
Meisters zu vertreten, damit ihnen der wohlverdiente
Sieg einst zufällt. Deshalb ihr Jünger auf nach Bu¬
denheim und zeigt daß auch von Flörsheimern was ge¬
leistet werden kann. (Siehe Vereinsnachrichten.)

Vom Rhein»und Maingebiet. 4. Aug. Die Aussichten
für die diesjährige Spätobsternte verschlechtern sich von
Tag zu Tag immer mehr. Alle Bäume leiden unter
der furchtbaren Hitze und Trockenheit überaus schwer
und das Obst fällt massenhaft ab Die Apfelbäume
zeigen zwar auch heute noch Strichweise einen guten
Behang, doch hängen die Apfel ganz welk zwischen den
saftlosen, schlaffen Blättern, und von Tag zu Tag häufen
sich unter den Bäumen die abgefallenen Früchte die wie
gebraten stch anfühlen. Von Fachleuten der Apfel¬
weinbranche wird berichtet, daß man heuer zur Herstel¬
lung eines Hektoliters Apfelmost statt wie bisher 3
Zentner Äpfel deren bis zu 4 und 5 Zentner nötig
haben wird. Die Preise für neuen Apfelwein werden
sich dementsprechend bedeutend erhöhen, zumal die Ernte
nicht nur in qualitativer Hinsicht, sondern auch bezüglich
der Qualität viel zu wünschen übrig läßt, so daß man
mit sehr hohen Obstpreisen im Herbst zu rechnen haben
wird. Das stark abfallende Obst wird zwar schon zur
Geleebereitung gesammelt, aber auch hierzu eignen sich
die welken, saftarmen Früchte nur ganz schlecht. Das
Schlimmste ist, daß infolge der großen jBodentrockenhett
sehr viele Obstbäume der Gefahr des Absterbens aus¬
gesetzt find.

* Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Wie uns
I der Reichsbund mitteilt, fand am 28. Juli 192l abens

6 Uhr in Wiesbaden im Restaurant „Germania", Hele-
nenstraße 27 mit den Vertretern, Beamten und Angestell¬
ten des Versorgungsamtes, Pensionsregelungsbehörde,
Hauptfürsorgestelle, Fürsorgestelle Wiesbaden- Stadt und
Land eine Sitzung statt, um über die Beschleunigung
der Umanerkennung nach dem neuen Reichsversorgungs-
gesetz 1920 zu beraten. Die sehr gut besuchte Versamm¬
lung war sich in allen Teilen darüber einig, daß die
Hauptschuld der Verschleppung an den oberen Instanzen
liegt und das der Bürokratismus Orgien feiere. Eine
dem entsprechende Denkschrift ist an das Reichsarbeits¬
ministerium abgegangen.

* Ohne Kursschwankungen nach oben und nach unten,
nach links oder rechts halten sich die Meggendorfer-

Blätter von Monat zu Monat auf der Höhe ihrer
Humors. Die Valuta mag sinken oder steigen, die
Depression der Zeit andere Papiere wertloser machen,
die Meggendorfer- Blätter bringen prompt und zuveu
lässig jede Woche neue Witze, aktuelle Anekdoten und
Gedichte, fröhliche Erzählungen, Lyrik und Satire . Der
Textliche Teil wird stets ergänzt und verschönt durch
künstlerische Bilder jeder Art, seien es ernste Gemälde,
voll Stimmungsgehalt heitere Szenen aus dem täg'
lichen Leben oder treffende zielsichere Karikaturen. Das
Abonnement auf die Meggendorfer- Blätter kann jederzeit
begonnen werden. Bestellungen nimmt jede Buchhand'
lung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der
Verlag in München, Perusastr. 5 Der Abonnementspreis
beträgt vierteljährlich nurMk.15,60, die einzelne Nummer
kostet Mk. 1,25 (ohne Porto). Die seit Beginn eines
Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werde»
neuen Abonenten auf Wunsch nachgeliesert.

Mangel an Kraftfutter erfordert möglichste Steigerung
der Futtermittelernten Lockerung der Wiesen und Klee'
äcker im Frühjahr und rechtzeitige Düngung im Herb»
sind dazu die Grundbedingungen. Im Herbst oder Wim
ter 2 Zentner Chlorkalium oder 4—6 Zentner Kainü
mit 2 Zentner Thomasmehl, und wenn nötig 5—»
Zentner Kalk auf den Morgen bringen Erträge vo»
großem Futrerwert. Ganz besonderen Wert hat dir
Kalidüngung für Wiesen, die stark unter Moos zu leide»
haben. Die Kalisalze vernichten das Moos und schaffe»
den Futtergrüsern Raum. _

Sport und Spiel.
Sportverein 09 klvrsheim. Nachdem die einmonat'

liche Sperrzeit des D. F. B. ihr Ende erreicht hat, de«
ginnt auch der Sportverein wieder in Tätigkeitzu treten-
Am vergangenen Sonntag weilte die 2. M. in Rau»'
heim, um das fällige Rückspiel auszutragen. Flörsheim
mußte mit reichlichem Ersatz antreten und deshalb Ra»»'
heim mit 3:2 den Sieg überlassen. Morgen Sonntag
treffen sich auf dem hiesigen Platz die 1. und 2.
des Ballfpielklubs Frankfurt mit den gleichen Man»'
schäften des Sportvereins. Die Vorspiele konnte Frank'
furt mit 2:1 bezw. 3:1 für sich entscheiden und find de»
knappen Resultaten entsprechend spannende und intere!'
sante Kämpfe zu erwarten. Wir hoffen, daß unsele
Mannschaften alles hergeben um die Niederlagen der
Vorspiele wett zu machen. Spielbeginn der 1. M. »»*
1.45 Uhr, 2. M. anschließend. Die l. Jgd.-M. fährt»»'
7.50 Uhr vorm, nach Okriftel zum Pokal-Wettkampf
gen die 1. Jzd .-M. des F E. Allemania Nied, Sport'
verein Hattersheim und Germania Okriftel. Auchh>̂
wird es zu harten Kämfen kommen und hoffen wir, d»v
den Jungmannen ein schöner Erfolg beschieden sein wild
Bei dem am vergangenen Samstag und Sonntag statt'
gefundenen Verbandstag des S .F.V. wurde dem Span'
verein die Ehren-Urkunden für die errungenen Meister'
schäften 1919/21 der KlasseL und B überreicht. Die'
selben sind in dem Schaufenster des Zigarrengeschästr
von N. Schlecht für einige Tage ausgestellt.

hessisch und Nassaulscher Radfaf}rerbund. Die Sei'
sterschaft des Hessisch und Nassauischen Radfahrerbundee
über die kurzen und langen Strecken 1921/22 die a>»
Sonntag den 7. August nachmittags2 Uhr als Haupt:
ereignis der zweiten radsportlichen Veranstaltung a»>
der Opel-Automobil-Bahn zum Austrag kommen ver'
spricht mit der Besetzung von über hundert Fahret»
alle bisher auf der Opelrennbahn stattgefundenen Rad'
rennen in den Schatten zu stellen. Bietet die beide»
Meisterschaften umrahmt von weiteren Fliegerrenne»
wie Erst-Tandem und Vorgabefahren ein großes spart'
liches Ereignis, so übt nicht minder großes Jnterem

Flerschemer Allerlei!
Uffem Huchstond. de 30. Julius 1921.

Eure beisonune,
Wonn derr moont, deß

wär neilich ebbes gewest,
wie des Distelfängerje
uffem Bullmonn seim
Drohdsaal de Huchstand
gemaacht hot, do kennt er
eich hoomgeije losse.
Kummt doch emol Sunn-
däg Owends, wonn eich
besoffe vum Fronz Breck-
emer wackele bei mei
Kadderine, was die eich
de Huchstond tarnt. Die
mecht merr en Uffstond,

dodegehe is de Huchstond en Unnerstond. Wonn aach
koo zwaadausend Mensche medzu gucke, es is merr ge¬
nunk, wonn ich eloons deß Tiader med oohern muß.
Gewirrs noch enenn, was Hots do geraachd un was
gibds fer Muusik, wonn mei ald Fee mein Stuwwe-
besem un mem Subbekunipe, dar wu unnerm Bedd
flieht, uff mich dargieht. Do larnt merr de Huchstond
bis unners owwerscht Dachkaubje. Sapperement. Do
kann merr halt nix dro mache. Deß is su e Flerschemer
Erbstick. Endwedder es werd in Flerschem gefresse odder
es is Krach un Spedakel. Deß is nid eloons beim Unner¬
stond, deß is aach su beim Huchstond. Un je Hetzer
enuff, desto mi haage se druff.

JreHden der Zugend
—kehren wieder! —

Hot nsilich mei Kadderine in de Flerschemer Zeiding

gelese. „Schorsch", hotse gesahd, „des mutzde emol kaufe.
Do lofse mer emol die onnern Pille eweck un kaase
„Wodanol", dar Dreisbach rickt schun nix schlechdes in
sei Bladd. Finsunzwonzig Mark is jo e bifsi vill,
awwer was on dene Finsunzwonzig fehld, des Holle
mer naachds on Kardoffele. Dem Rochber, dem Breck-
emerjohann, hunnse oni Sunndag naachd en Halme Acker
gestohle un do Holle nter die onner Hälfd, daß es
glaache bleibd. Un außerdem bisde in de lezde Johrn
e bifsi aal un schleechd worrn, do kenne su e paar Pille
gar nix scharre. Badds nix, do fchadds nix. „Es soll
mer reechd sei", hun eich gesahd. Achd Daag druff sein
die Pille kumme. Es war grad Samsdags ferm Ruder-
fesd. De Jaab -Iaab hod grad sein Ziddersolo in de
Kardaus proweerd, wie de Briefdräher mem Posduff
draag kumme is. Mer hun die Stuwwedeer zugeriehld.
die Kadderine hod en gure Kasfie enngeschenkd, ich ineiil
Krugg Ebbelwei uff de Disch, do klobbds aach schun on
de Deer. „Schorsch mach emol uff!" Es war de Paul!
„Jifchknibbel", hun eich gesahd, „mußde iwwerall debei
sei, wonn mer dich nid brauche kann. Lrenn unn die
Deer zu !" Die Kadderine hod de Kaffie enngeschenkd
un ich mein Ebbelwei. Es mar e Hitz, daß mer baal
verreckd is. Es warn immer finfhunnerd Pille in de
Duus. De Paul wolld aach Daal numme. Mer hun»
drei Heefjer gemaachd, die Kadderine hod hunnerd Pille
in Kaffie kriehd, de Paul zwaahunnerd in Ebbelwei,
(es warn blos 140, ich hadd' miche biffi veziehld) un
ich zwaahunnerdunsechzig in mein grüße Kruck.

Wies drunne war hun mer uns alle drei oogeguckd.
De Paul hod gesahd, Sapperement, die ganz Gorjel
stickt mer jo voll Pille un seift drei Schoppe Ebbelwei
in oom Worf hinnenooch. „Paul , hall enn", hun eich
gesahd, „du duhst se jo all vesause. Der zwaahunnerd
sein fer die Katz." Die Kadderine hod e Meilche ger
maachd, su sieß wie säuern Äbbel. Sie hod zur Veer-
sichd noch emol ehrn Brill auffgesetzd un hod gelese:
„Freuden der Jugend kehren wieder. Arbeitskraft, ver¬
jüngt. Erfolg nicht aw-bleibend."

Un er is aach nid ausgebliwwe. Die KadderP
hod en Bauch kriehd, su dick wie ehrn Wäschzuwwe^
Ar is immer dicker worrn, als wonnse zwaa Pund Hie»̂
gefresse hädd. Was denoochend kumme is derf mer g»'
nid sah. Freuden worns koo. Awwer ebbes schenner^
De Paul is gladd devo kumme, blos daffere biffi sch^war oom ville Ebbelwei. Ich ün mei Kadderine freie
schun verzeh Dag nix mie wie Cmser Salz un Re>̂
drei un es leefd immer noch un nimmd gar ko E»̂
Wonns su weire giehd, laufe mer noch aus. ä$f»»
Ruderfesd hun mer nix geseh un geheerd. Un jetzP
mer dehoom. Die Freuden der Jugend sein ford »
noch mie dezu. Mer sein su schlabb un su leer »
Mage, mer kenne noch nid emol Babbsack sage, tl
alle Owend kimind de Nochber Paul med seine OrM
un spilld Ziehhamoniga, un die Orschel singt:

Hinnerm Wiesendomm
Leihd en Monn im Schlomm,
O du armer, armer, armer Mon».
Hot 260 Pille im Bauch
Do ward sein Bauch en Schlauch.
O du armer, armer, armer Monn.
In de Walwergaß,
Leihd die Kadderinebaas,
O du armes, armes, armes Aas.
Sie hod sevill Pille gesoffe,
Die sein werre fordgeloffe,
Awwer nidd dorch ehre Dribbelnas.
Das un Glaas wie leichd, wie leichd brichd da§>
Kann — nicht — mehr — rudern-
Kann — nicht — mehr — Schifflein fahrn . . - '
Zum Tria-Tria-Tria-Trullala!
Domed grießd Eich Eiern alde Kumbeer de

GiinskippelschorP
Pilledreher.
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das 80 Kilometer Dauerrennen mit Motorschrittmachern
aus. zu welchem alle Motorstärken zugelasten sind. Ein
Motorrennen mit Vorgabe bilden den Schluß des reich¬
haltigen Programms. _ _ ___ ____

Amtliches.
Durch die infolge der erheblichen Trockenheit wieder¬

holt vorgekommenen Waldbrände sind der Allgemein¬
heit unersetzliche Werte verloren gegangen . Zum größten
-teil dürsten die Brände auf Unachtsamkeit und Fahr¬
lässigkeit zuräckzuführen sein, besonders durch Wegwerfen
dlennender Streichhölzer und Zigarren , sowie beim Ab¬
kochen durch Wanderer.

Nachstehend bringe ich die Strasbedingungen m Er-
UlNerung und fordere die Polizeibehörden . Landjäger,
Polizeidiener . Feldschützen und sonstigen Exekutivbeam-
ken zur genauesten Wachsamkeit auf.

Ferner ersuche ich die Polizeibehörden , die Bevölke¬
rung jn ortsüblicher Weife aus die Gefahren und Strafen
Unvorsichtiger Behandlung des Feuers , der Zigarren»
Pfeifen und Streichhölzer im Walde aufmerksam zu machen.

Wiesbaden , den 26 . Juli 1921.
Der Landrat.
I . V . : Bieser.

Der 8 44 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1.
Mil 1880 bestimmt.

Mit Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu 14
Pagen wird bestraft , wer
i 1. mit unverwahrtem Feuer oder Llcht den Wald
Mitt oder sich demselben in gefahrbringender Weise
Uhhert.

2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände
>°llen läßt , fortwirst oder unvorsichtig handhabt.
^ 3. abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr . 6 des
Strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nahe
^selben im Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers,
Ul dessen Bezirk der Wald liegt , in Königlichen For¬
cen ohne Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten Feuer
^zündet oder das gestatteter Maßen angezundete Feuer
Wrig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterlaßt,
r 4. abgesehen von den Fällen des 8 360 ^ ^ O de-,
^lrafgesetzbuches bei Waldbränden von der Polizeibe-
Mde, dem Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder
ein Forstbesitzer oder Forstbeamten zur Hilfe au,gesor¬

gt . keine Folge leistet , obgleich er der Aufforderung
%e erhebliche eigene Nachteile genügen konnte.

Der § 368 Nr . 6 des Reichsstrafgesetzbuches bestunint
, Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mir Haft wird
bestraft: ^ ,
, 10. wer bei Unglllcksfällen oder gemeiner Gefahr
der Not von der Polizeibehörde oder deren Stellver-
keter zur Hilfe aufgefordert , keine Folge leistet , obgleich
5, öer Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr ge-
Uligen konnte.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 30 . Juli 1921

_ Der Bürgermeister : Lauck.

" MmiimNT
.. Do» bk \w  V - tt - bad Ist oon nun on nie folat ae-
Met : Donnerstag nachmittags von 1 6 uyr und
meitag nachm, von 1- 8 Uhr für Frauen und Samstag
Uachm von 1—8 Uhr für Männer . Ferner ist das Baden
J« den vorbenannten Tagen den Kindern der oberen
Mdchenklaffe gestattet.

Flörsheim , den 3. August 1021 - . *Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

' “Untao, 7 Uhr Frühmesse 8' j, Uhr Schulmesse 9i/B Uhr Hochamt
to 2 Uhr Herz-Jesu -Andacht. 4 ft 1" « » ' ' - Hongregation.
N«Ntag 8.80 Uhr 3. Seelenamt für Kath . Ruht,
büilstag 6.30 Uhr gest. Jahramt für Georg Adam Schuster und

Ehefrau Magdalena geb. Schäfer.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 7. August 1021.
_ Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr  _

Vereins-Nachrichten
Pottoetein 09. Heute Samstag Abend 8.30 Uhr äußerst wichtige

Versammlung im Gasthaus zum Bachrhof. ®’W ‘;l.nen  aller
Mitglieder dringend erforderlich. .TMsordnung . 1. Auf¬
nahme n. Mitglieder . 2. Antrag be reffs Änderung der Ein¬
trittspreise zum Sportplatz . 3. Bericht über dt.n Gautag , in

tz. Rüssel-Heim und Verbandstag in Darmstadt 4 Allgemeines,
^ ' reinigte Kameraden 1902. Mittwoch Abend 8 Uhr Versamm¬

lung im Stammlokal . Erscheinen eines leben unbedingt

genommen werden . Wir ersuchen unsere Mitglieder , die
sich daran beteiligen wollen , näheres beim Negatta -Ausfchutz,
der jeden Montag und Donnerstag Abend 0 Uhr der Adam

H »r bÄ EAngekbund ^ " Die angesagte Singstunde am Mon-

^ ' Nographenverein Eabelsb . rg. r Zu dem morgigen Wettschrei.
be» in Budenheim mit nachfolgendem Tanze sind die Mit¬
glieder hrrzlichst eingeladen und werden geberen pünktlich
am Bahnhof zu sein. Abfahrt 11 BB Uhr . _ _ _

Empfehle primaRindfleisch
alle Stücke. Pfund 8.- Mark.

Georg Alt , Metzgerei.

GESANG -VEREIN „LIEDERKRANZ“
; ; Gegründet 1897 -—:

Zu dem morgen Sonntag , 4 Uhr nachm ., im Garten „Zum Taunus“
statttindenden

SOIIER -FEST
bestehend aus Gesangsvorträgen und Tanz

wird hiermit die gesamte Einwohnerschaft hüll, eingeladen . :
Der Vorstand.

N.P . Bei ungünstiger Witterung wird die Veranstaltung im Saale
* „Zum Hirsch “ statt.

r
4-

Sanitätshaus Franck
Flörsheim a. M. Wickererstrasse 9

-y - y y

Lager sämtlicher Artikel zur
Kranken-, Wöchnerinnen-, u. Kinderpflege

Gummiwaren. Bandagen

Leibbinden und Plattfußeinlagen

Toiletteartikel , Kamm- und Bürstenwaren

A A A

NB Kinderwaage zu verleihen.

1

Sreuöen der öuqenD
Wen wieder

bei Gebrauch der echten
„Wotanol' -Pillen. Das Prä¬
parat beruht auf wissenfchaftl.
Grundlage . Gegen Nerven¬
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbleiben . Original-
packg. Mk. 25.— frko. verfchl.
gegen Nachnahme.

LnterN-Mlellei
bewährtes Mittel geg. Rheuma
Eicht vfw. Mk. 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D.Ad.Meyer,Hamburg 2V
Tarpenbeckstr. L 68

Neuer

-Mainglriii-MMiele'
_ (Sänarrheim)  _

Samstag Abend 8 30  Uhr
M grobe ütomanfiltn

Dein ist mein herz
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von H Courths -Mahler

Pumps& Co.
Lustspiel in 3 Akten.

Maingold -Lichtspiel -Ees.
P . I . Duchmann.

Matz-
Anzug

mittl . Grütze, preisw . zu verkauf.
Näheres im Verlag.

'tbr rumig XMtn nnlt wrxtochm
VJuss rrutXwä ctüVAxf* hoAmi

Kohlensparend , da nur
einmalige«viertelstündige»
Kodten. Billige» Waschen,
da kein weiterer Zusatz von
Seite. Seifenpulver usw.er¬

forderlich.

PERSIL
Ist da » bette selbsttätige
Waschmittel!

überall erhältlich
in Original-Packung,

niemals lose.

Alleinige Herstellers
HENKEL L CIE.

DÜSSELDORF.

1«SM. 6 Mmt ultt
Riesensilber*
Kaninchen

zu verkaufen.
Phil . Fischer, Wicke-.

Sch jage Ahnen
Charakter, Gegenwart, Zukunft,
Glück, Liebe, Ehe usw. Senden
Sie genaue Adresse, Vor - u. Zu¬
name, Zahr u. Tag der Geburt ein.
Zahlreiche Dankschreiben. Aus¬
kunft gratis.

Mignon -Verlag
München, PostfachP . 13.

Ein starker
Einspänner-

Wagen
Flörsheimer Spur , zum Preise
von 900.— Mk. zu verkaufen bei

Fr. Feick, Rüsselsheim
Grabenstrahe.

Empfehle für morgen SonntagE

prima MelMin
frisch angesteckt, per Glas 1.25 Mk.

Gasthaus zum Bad Weilbach , P . Grundhöfer.

□ODODBDIOlDfl
Amtlicher Fahrplan

Gültig ab 2v. Juli 1921.

Einige aufscsrnclltlc
4 Danen*und ♦
♦ Rerrenmasehinen♦♦  neu vernickelt und emailliertA

empfiehlt

▼ tz. Hamburger, Jaurradbanaiun« ▼
Weilbacherweg 14.

Für alleinstehende Person

Zwei Zimmer
zu mieten oder zu tauschen gesu cht. Näh , im Verl.

Ein noch guteihaltenerEin noch guterhaktener

Sitz- u. Liegewagen
mit Verdeck, in gutem Zustand zu verlausen . Näh . im Verlag.

Abfahrt in der Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags

^33 g39W gWQ j*34W J5Ü ^49W gÜT

7 50  9 31  6 42  8 49  M U 17

Abfahrt in der Richtung Wiesbaden.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittagsr r 900  r r « r  K 512
g 36  J 36 W 036 S | | 2ü

Zeichenerklärung
W — nur Werktags S — nur Sonn - und Feiertags

Q nur ab Flörsheim.

illDllDiaDMDIDllDOl
verlangen Sie

„Heba “-Tabak
Heba
Heba Nr.2
Heba
Heba
Heba
Heba

Nr. 1

Nr. 3
Nr. 4

Nr. 5

Uebersee -BlStter-
Tabak

In und Ausland
Tabak

In- und Ausl.-Tabak
mit Ausl.-Rjppen

reiner Grobschnitt
Zigaretten -Tabak

Ueberaee

Kleinverkauf mit Steuer

7 . -

Nr. 5

100 gr . Mk.

100 gr , Mk.

100 gr. Mk.

100 gr. Mk.

100 gr. Mk.

50 gr. Mk. 7.

6.

5 . -

5 ? °

13 . °

Derselbe

Heba-Schäg TÄ “ 8.-
Arhtmtff  I Sämtl . Mischungen sind nur aus gesunden richtig
/ \ CfI lUH ^ l fermentiert ., rein. u. wohlschmeckenden Tabaken
hergestellt , ohne Verwendung v. muffigen oder mit Erdreich be¬
hafteten Tabaken.— Kein Losgut Letalere sind gesundheits¬
schädlich und für jeden Preis eu  teuer . Abgabe nur an Wieder.
Verkäufer von 5 Pfd. ab mit entspr . Rabatt , verlang . Sie Preisliste
Tabakfabrik » Heba 'S Wiesbaden, Moritzstr. 22,



»CHwaNTe«

Ja \?afer Möller das ist wirklich wahr.
Besieh dir unsre Er nt von diesem Jahr»

BEKANNTMACHUNG]

Heinrich Weis Mainz
Heidelbergerfassgas.se 8

Werkstätten für moderne Wohnungs -Einrichtungen
Ständiges Lager in eleganten

Schlafzimmern in allen Holzarten
Speisezimmern schwerste Ausführung
Herrenzimmern in allen t’ eislagen
Kücheneinrichtungen in echt Pitch,

Kiefern natur lasiert

Spezialwerkstätte für elegante Lederklubmöbel
Diwans, Cliaiselonques, Matratzen in allen Füllungen
-- VVollMatratzen mit Ia Drei! Mk. 350.— - -

Versand wird übernommen . — Anerkannt beste Bezugsquelle Hir Brautleute.

wm &mar',1

Handarbeiteni
nact) den vorzüglich. Anleitungen

und herrlitHei » Wuffaon von

Beyers SandardeitsiillLern

. $d)iffd)*n*Arbeiten
(3 bSnde) • Strick- Arbeiten filr
Kinder-Kleidung * Kelim-Sodurei
noblltura - und Celnendurcbbrucb
Silel.Jfrbeilen (3 öde.) . Sonne -
Spitjen # lladel - Spitjeii - Weift
ftldcerei. YLKeln(3 Bände) « Aus-
[d}nitt(tickerei (2 öde.) . Bunrftik-
kerei (2 öde.) • Krcuzftid) (2 bd .

QardAtiger• Klöppelnu|w.
: ZederVand r \ r \ r\  überall zu

für Warlr y . y0 haben ober
•» erlaß Otto Betjer . Leipzig , 'r iz.
postschede.^ onto «Leipzig 52L79 ^
UrMrfiMiHifrfcl^ iWriAiIrlMJiliii, nr1

JeWe Warte
die Tageszeitung der

Sobenreformer uni)Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Half Wirtschaft— Gesundh. jts-
waite — Frauenzeitung — Jugendwaite
DBirtschastswarte— Der Sonntag und tägl.
Unteihaltungsbettage mit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt enfgegen.

6 billine Amebote!
Jtß | | Cl 90 Cm. breit, geeignet filr Wäsche und Blusen . . . Mir, 6.

140 Cm,, für Bettücher, kräftige Ware . Mir. 19 .

SlfjiiCPlißniOiM schöne Streifen, gut waschbar. . . . u )ür 14 *̂
Semden- u. Menftiber guted.» . »*,. 8. 75

schwarz, weist, tariert . Mir, 12  '
IflWOüWIne schöne Muster. Mtr. 16

ttlollcnSi«
als Landmann, fl. Eesckäftsmun"
Ihre Tageseinnahmen, Schmus
Wertgegenstände, Dokumente uf®
wirklich geheim,Feuer-,diebessich^
unterbiingen, dann kaufen Sie
seren vorzügl, geeigneten Wand'Kltjseiilchrlttil
für ,250 Mk, Schreiben
Ihre Adresse unter Sluffdji^
Kassenschrank" noch deute an

Geschäftsstelle dieser Zeitung u""
Sie erhalten Vertreterdesuch,̂

JlntBeptlscber
ttlundpudO

ein ausgezeichnetes Heilmittel ft
Wuiüisein der Kinder,
Streudose 3.- Mk,

AielSelez»Slörstiein

AlleinperRauf
für  Tiörsbelm:

H.  jflesch
eisenbabnstr . 4i

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fustbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , ™a[n'

2  Zimmer
für alleinstehende Person gesucht.

_ _ Näheres im Verlag. .
Baumaterial

in Türen jeder Art, mit Beschlag
in Fenstern jed, Art. auch Stallsenster
in Eisenträgern u. Bauholz nach Leiste

Back- und Schwemmsteine
Dachziegel jeder Art.

Graf,
Jakob-Dietrichstr. 1, Ecke Nackstraße,

ln

Telefon 1894
— Mainz —

Ittüitebener jmprägn.
Coden-Bekleidung

Herren-Sportanzüge Mk. 375 , 550 , 700, 975
Herren Lodenmäntel Mk. 200 , 275 , 375 , 475
Herren-Loden -Capes Mk. 185 , 200 . 320 , 380
Herren-Sport -Hosen Mk. 180, 300 , 450,

Continental Gummi und Garbadine.
iE-— Mäntel z: ... -

in reicher Auswahl Mk. 450, 875, 775, 950

Sp or t fttümpf e, Wi cf elg ama sche n, Rucksäcke

Bruno Wandt Wiesbaden
Kirchgasse 56, fvatschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung erteilt

kostenlos die Landwirtschaftliche Auskunftstelle des Deutschen
Kalisyn Jikats G. m. b. H., Darm  s t a d t , Elisabethenstrake 8, I

KlUlshiNlS Schiff
Höchst a.  Mal »,

fllleiiwerkaul
für flörsheiiPt

n. 71  eseli
Eisenbahtmr. n

Ma&*«(itat»u«ii4»neuftttOfmhluhU>.u-Hra<>»6chftfinrt>6*l«
K-. uifaftöödurUZr-txr* Au«feft

/Alleinverkauf filr Flörsheim am Mab*
Drogerie Schmitt . Fernsprecher **

Cognac wird auch lose a hgegeben-

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung“

Ändr. Josf
Bahnhofstrasse

bei

und Johann Becker
Fischergasse ■

in Eddersheim

Empfehle mich im

Weib- «. Stiiih
Me«

Hohlsaumnähen, sowie
Anfertigen sämtlicher

: Stickereien. :
Frau A. Dreisbach Wwe.
Flörsheim, Erabenstr. 11.
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